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i oc tPrstei ni eher T, rxndta ._ Session1907. 

Land tagssi tzung am 18. Dezember 1907. 

Anwesend der Regierungskommissär Herr Kab i ne t tsr%r_ t von 

IN DF, R MAUR und sämtliche Abgeordnete. 

las Protokoll der Sitzung vom 16. d. M. wird verlesen und 

nach Vornahme einiger Korrekturen genehmigt. 

Der Recclerungskommlýssdr_erklärt, er habe zur bezüglichen 
zn _ 

Debatterder letzten Sitzung folgende 1 rkliirung nachzutra- 

gen, welche er verliesst: 

Die Behauptung, daß in Liechtenstein eine präventive Preß- 
n 

zensur geübt werde, ist gänzlich unrichtig und entspricht 

in keiner Weise den Tatsachen. Unter den gleichen Ver- 

hältnissen, wie in den einzelnen österr. Kronländern Amts- 

zei tungen erscheinen -7.8. in 
. 
Bregenz die Vorirl berger 

Trzndeszei tune", in Tnnshruek der Bote ff-r Tirol und Vor- 

arlberg" erscheint auch in Ti eeh tenstei n unter dem Titel 

�T, 
ieehtensteiner Volksblatt" ein Amtsblatt, welches ähn- 

1i eh allen anderen Amtsblättern in zwei Teile zerfallt, 

für den die betreffenden Amtsstel- indenamtlichen Teil 

len verantwortlich sind und in den_niehteintl iehen_Tei 1, 

für den ein verantwortlicher Redakteur bestellt ist, dem 

die freie Rntseheidung über Aufnahme oder Nichtaufnahme 

von Artikeln zusteht und der es gewiß mit Freude begri; s- 

sen würde, wenn sich Mitarbeiter finden würden, die die 

T_, andesrzngelagenheiten freimütig und würdig besprechen. 

Wenn zum vermeintlichen Erweise der angeblich bestehenden 

Prd-oentivzensur angeführt wird, daß die Regierung seiner- 

zeit vorgeschrieben habe, daß die Pflichtexemplare der 

ý 

-Mitteilungen 
des liechtenst. Irrn, dmf rtsehaf tl iehen Versi rsýj 

q I 
regelmäßig gegen Restä. tiqung bei der Regierung abgegeben 

werden, so liegt wohl eine Begri f fsverweehs lang vor. Der 
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landw. Verein gibt seit 1891 eine periodische Druckschrift 

heraus, bei deren behördlicher Anmeldung Bestimmungen 

ganz nach Analogie der damal i gen ös terr. Prelsvorschri f ten 

getroffen wurden. Dem vereine ist mit dom Regierungser- 

lasse vom 17. August 1891 ausdrileklich bemerkt worden, daß 

eine Präventivzensur_nieht_stattf finde. Dais die von mir 

angeblich geübte Preßzensur, die in Wirklichkeit eben nie 

bestand, den Verein nicht geniert hat, geht schon daraus 

hervor, daß mich der Verein im Jahre 1892 der Fhre würdig- 

te, mir in Anerkennung tätiger Förderung seiner Ziele die 

Phrenmi tg1 i edscha ft zu verl ei 4hen. Pie Verhdl tni sse des 

liechtensteinischen Zeitungswesens sind in einem Artikel 

geschildert, den rr. Puuc? ol f Schädl er am 28. fezember 1877 

in der 
�T, 

i eahtenstei ner '"ochenzei tung" erscheinen ließ. 

Inh verireise auf diesen Artikel und ebenso auf das von 

KaSnikus Fetz an 16. August 1878 veröffentlichte Progr(ºmm 

des Liechtensteiner Volksblatt". ( 'r verliest beide be- 

zogenen Zeitungsartikel. ) 

Hierauf erklärt der Präsident, daß er von seinen in der 

letzten Sitzung zur Preßgesetzresolution abgegebenen Pr- 

klärungen nicht das Geringste zuri cknehme, sondern daß 

er mit Bezug auf obige 1rklärung des Regierungskommissärs 

sich vielmehr vorbehalte, seine diesbezüglichen Ansich- 

ten näher auszuführen. 

Abg. L ng ni eur_ýlýCHÄT, T, FR_bringt vor: Auf die vom Herrn Re- 

gierungskommissär bezilglieh der hier nicht ausgeübten gen 

sur gemachten Ausführungen müsse er erkl Irren, daß er seine, 

zu dieser Sache bei der letzten. Si tzung gesprochenen Worte 

voll und oanz aufrecht h"lte. Tn Staaten, in welchen ein 

PreRgesetz existiere, stehe selbst dem MinisterDrd. siden- 

ten nicht das Recht zu, die Veröffentlichung ei ne. a ihm 

mißfälligen Artikels zu untersagen; die Beschlagnahme . könne 

nur vom Staatsanwalte unter den im Preßgesetze bestimmten 

Gründen erfolgen. Bei uns habe jedoch der Regierungskom- 
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missär jetzt das volle Recht, jeden ihm mißliebigen Arti- 

kel ton der Veröffentlichung auszuschließen. 
Hiernuf wird in die Beratung der Tagesordnung eincetreten. 

r. 
_Regierungsnorlage_betre 

fend_ Straßenbausubt? entionsne_ 

suchder_Gemsi ndeTriesenberg. 

Tie Regierungszuschrift und das Gesuch der Gemeinde wer- 

den verlesen. 

Sohin wird ohne Tebatte der Antrag der Finanzkomiiissi on 

einstimmig angenommen: Im F'i nnerständni sse mit der fstl. 

Regierung der Gemeinde Tri esenberg zu diesem Zwecke eine 

T_, andessubvention on 2000 K zu gewähren unter der Bedin- 

gung, daR soiaohl die Abholzung als auch dip Gewinnung all 

fr. lligor "'eideýlýtze den weislingen des Forstamtes unter- 

liecen. 

II. 
_"ub?? 

entionsgesueh_der_Gemeinde 7schen betreffend La- 

wi nenne rhauungskos ten. 

Abg. 
_JOSFF87ARXF'R_befürmortet 

die Annahme des Komzi. ssions- 

antrages. 

Im Sinne desselben wird einstimmig beschlossen, der Gemein- 

de Eschen zu diesem Zwecke eine Subvention bestehend in 

50 % der aufgelaufenen tatsächlichen Kosten zuzuerkennen. 

Ohne febatte werden nachstehende Anträge der Finanz- 

koriizission zu den bezüglichen Sub? ̂ entionsg, esuchen ei nstim- 

mni g angenommen: 

III. Ver_GemeindeSehellenberg_zu den Kosten deb Renovie- 

rung des Schulhauses einen 20 %i gen Beitrag zu den mit 

491 K angegebenen, noch näher auszuweisenden Kosten zu be- 

willigen. 

TV- der alten _ýýennerei 
genossenscha, t_Mguren__zur Anschaf- 

fung einer Zentrifuge einen T_randesbei trag von 200 K zu 

bewilligen. 

V. 
_rer.. _Al. 

pgenossenseha, t. 
_Vaduzer_nlalbun_zu 

den Kosten 

einer neuen Sennhütte eine Landessubvention von 500 K zu 

bewilligen. 

VI. 
_Der_A1pg6nossgnseha 

t_Ggpfýhl_inMe1seine Landessub- 
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rention on 50() K zu. Gem! ''h, rpn. 

I 

T'I'. Cesuehder Cemei nde Sehahn um Kostenriieltbergütung_ 

nie Regierungszuschrift und das Ansuchen der Cemei nde 

werden perl esen. 

fer_Abg_TAVRRsehi ldert die bei der Vornahme dieses 

Baues beobachteten Vorgiinge und begründet in detaillierter 

Ausführung die rechtliche Verpflichtung des Landes zur 

Rückzahlung des ganzen Betringes. 

Hierauf erkl rt der_Pr . sident_, daf er über die Ausführun- 

gen des Vorredners auch für gerechter halte, wenn der 

Gemeinde nicht nur die Hälfte dieser Kostenrate, sondern 

der ganze Betrag per 450 K zur? iekbezahlt werde und bean- 

trage er deshalb die Amendierung des Kommissionsantrages 

in diesem Sinne. 

res Kommissi onsmi tg1 i, ed_IngenieurSCHjfjF'R_erklärt sich 

ebenfalls für die vom Prdsidenten beantragte Abänderung 

des Kommissionsantrages. 1Vnch den heute vom Abg. Walser 

abaegeb nen 7 rkl'irungen liege die Sache etwas anders als 

nach den der Kommission gerco. nhten Vorlagen. 

rer Reg_ierunoskomnissa'. r bri n( t vor: tim diesem Strei tgegen- 

stande ein 7nde zu machen, empfehle er ebenfalls die Rück- 

zahlung der ganzen Kostenrate. 

Sohin v ird mit 1,9 Stimmen der Beschluß gefaßt, der Ge- 

meinde Schaa. n die von ihr für die l'rstellung des Straßen- 

grabens längs der Landstraße von der Quaderrüfe bis zum 

Anwesen des Steinhauers Schreiber eingehobene Kostenrate 

per 450 K zurüekzubekahlen, sowie der hiezu von der Kom- 

mission gestellte Antrag angenoivren: 

Pie fstl. Regierung wird ersucht, um solchen unliebsamen 

Vorkommnissen vorzubeugen, künftig bei landschaftlichen 

Straßenarbeiten, wo gegebenen Falles auch spezielle Ge- 

meIndeinteressen mit in Frage kommen, dafür zu sorgen, daß 

In solchen Fällen vorgängig ein 'inrernehmen mit der be- 

treffenden Gemeinde genf logen wird. " irer Ahg. Feger hat 

sich in dieser Sache der Stimmabgahe enthalten; der Abg. 
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T, an. r1esti Pr'rrzt M77'xer ist nicht mehr anwesend. 

VT T I. Petition des 1i echtenst. reiterbenerei ns um Förderung 

eines neuen 1i echtenst. riemerbegesetzes. 

Der Regierungskommissär weist auf die bei Schaffung eines 

solchen Gesetzes vorhandenen Schwierigkeiten hin. 

Dem Antrage der Kommission gemäß wird beschlossen, eine 
Kommission Don 4 Mitgliedern zu bestellen, welche, wenn 

immer möglich, schon nächstes Jahr den 1? ntwurf einer neuen 
Gewerbeordnung zur weiteren Beratung norzul e cen hat. 

IXd ie ePrüfung_und_Genaunigýng_der_Lrxnd tagsreeh, 
_ 

nun. q_ 

X. Mehl desLandessahul re tes_ 

Gewdhl t wurden: Landestiikar Büehel mit 14 Stimmen, 

Dr. Rudolf Schddl er mit 13 Stimmen, 

T, ehrer Britliner mit 13 Stimmen, 

Friedrich Walser mit 10 Stimmen. 

YT. Mehl der sub VTTT bezeichneten Gewerbekommission. 

Resultat: Tr. Albert Sehädlpr . zit 11 Stimmen, 

Franz Schlegel mit 11 Stimmen, 

Fri edr. Walser mit 10 Stimmen, 

T_, orenz Kind ui t9 Stimmen. 

XII. pahl des Landesausschusses. 

a) als Mitglieder des Landesausschusses werden gewählt: 

Ingenieur KARL SCHÄDLFR mit 11 Stimmen, 

T, OR. r N7 KIND mit 10 Stimmen. 

IngenieurSehädler erklärt, Fr danke den Abgeordneten für 

das ihm geschenkte Vertrauen und die ihm erwiesene F'hre; 

er sei jedoch aus zwei Gründen genötigt, die auf ihn ge- 

fallene Wahl abzulehnen. Infolge seiner angegriffenen Ge- 

sundheit sei er genötigt, dieses Jahr längere zeit ein 

Bad zu besuchen und wäre er dann nicht im Lande anwesend. 

wenn rmch keine gesetzl iehen Vorschriften dn. geq en sprechen, 

so halte er es doch aus Gründen des Taktes nicht fair 

schi ekZ ich,, d, 7P einer nur aus 3 Mi tql i edern bestehenden 

Körners chaf t 2rrei R. rüder angehören. 

. 1. /1/tD 
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Anstelle des Ingenieur Sehädler wird sohin PRAN7 RC. ýt, "GPL 

als Mitglied des Landesausschusses gewiihl t. 

b) als 1'rsatzmänner: JAKOB KAISER mit 11 Stimmen, 

PRIKDR. ? "4L, SPR mit 17 Stimmen. 

Der Regi erungskommi ssii. r erklärt i -, i Narzen Seiner Durch- 

laucht den Landtag für gesehl ossen, dankt dem Präsidenten 

für die umsichtige Leitung der Geschäfte, wünscht den 

Abgeordneten alles Gute zum neuen Jahre und weist darauf 

hin, daß wir nächstes Jahr in ein Jubiläumsjahr treten, 

wie es das Land noch nicht erhebt habe. 

Der Präsident gibt der Hoffnung Au/sdruck, daß die im po- 

litischen Leben hervortretenden sachlichen Gegensätze 

nicht nu eh auf den nwrsrinl i Ehen Verkehr übertragen werden. 

Vach Verl esung und Genehmigung des Protokoll es erhebt sich 

der Präsident und feiert in begeisterten Worten die Hoch- 

herzi 4kei t und Nuni f izenz unseres Landesfürsten, der nun 

bald 50 Jahre unser Tand regiere und mit seinem Hdel si nne 

und seiner wohltätigen Sorge um die Landesinteressen das 

ganze Land zu großem Danke verpflichtet hebe. Rr glaube 

gewiß im Sinne aller Abgeordneten zu handeln, wenn er aus 
Rücksicht auf das kommende Jubiläumsjahr beantrage, der 

Landtag wolle den Landesaussehuß schon heute beairftraoen 

und bevollmächtigen, im 1lnaernehrnen mit der fstl. Regie- 

rung das Nötige für eine würdige Feier dieses bedeutsamen 

Ereignisses vorzubereiten, worauf sieh sämtliche Abgeord- 
n 

neten zur Bezeugung Ihres Rinverstän sses mit dem ge- 

stellten Antrage von den Sitzen erheben. - Zum Sohl usse 

fordert er (7lle Ruf, auf SFINP DURCHT, ALC'HT den +anderfilr- 

sten, welchen uns der liebe Gott noch lange in ungetrüb- 

ter Gesilndhei t erhalten möge, ein drei f Wehes Hoch auszu- 

bringen, in welches alle hegeistert einstimmen. 

Per Präsident: gez. Tr. Al b. SSCHÄrLPR. 
Der . 9ahri ftf ührer: eez. F. WALSRR. 

I 

N 

1VW 

e-
ar

ch
iv.

li


